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Der Tutiorismus des Wagnisses. „Wir 

dürfen heute eigentlich nicht bei der  

Lösung von echten Problemen fragen: 

Wie weit muß ich gehen, weil es einfach 

von der Situation erzwungen wird,  

wenigstens so weit zu gehen, sondern wir 

müßten fragen: Wie weit darf man unter 

Ausnützung aller theologischen und pas-

toralen Möglichkeiten gehen, weil die La-

ge des Reiches Gottes sicher so ist, daß 

wir das Äußerste wagen müssen, um so zu 

bestehen, wie Gott es von uns verlangt..“ 

 

(Karl Rahner, Löscht den Geist nicht aus! Fest-

vortrag beim Katholikentag 1962. In: SzTh 7, 

S. 85)  

 

 


